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Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Meuenbürg.
55 . Jahrgang.

Nr . 204.  Neuenbürg,  Donnerstag den 30 . Dezember 1897.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , DanrStag und Sonntag . — Preis vierreljährlich1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen inr Oberamtsbezirttztertelj. 1.25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels, 1.45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^.

Amtliches.
KkKikktmichullg

der Ministerien des Innern und des Kriegswesens, betreffend die Ver¬leihung der zum Andenken an den verewigten Kaiser WilhelmI ge¬
stifteten Medaille an die Inhaber der Kriegsdenkmünze von 1870/71

Nachdem Seine Majestät der Kaiser  die zum Andenken anden verewigten Kaiser Wilhelm I gestiftete Medaille allen rechtmäßigenInhabern der Kriegsdenkmünze von 1870/71 ohne Rücksicht auf ihrKombattanten- oder Nichlkombattanten Verhältnis verliehen haben, werdenalle diejenigen Personen Würrtembergischer Stsatsangehörigkeit, welcheAnspruch auf die Medaille zu haben glauben und in keinem akliven
militärischen Verhältnis mehr stehen, aufgefordert, sich unter Vorlegungder zum Nachweis ihres Anrechts erforderlichen Beweisstücke zu melden:1) sofern sie in Württemberg ihren Wohnsltzhaben:a. Offiziere, Sanitätsossiziere, obere und mittlere Beamte bei dem¬

jenigen Bezirkskommando, zu welchem ihr jetziger Wohnort gehört,d. alle anderen nicht unterI a fallenden Personen bei dem Oberamtihres Wohnortes;
2) sofern sie außerhalb Württembergs , aber in

Deutschland ihren Wohnsitz haben:a. O'fiziere, Sanitätso !fiziere, obere und mittlere Beamte bei dem»
jenigen Bezirkskommando, zu welchem ihr letzter Wohnsitz inWürttemberg gehört,

^ b. alle anderen nicht unter 2n fallenden Personen bei dem Oberamts ihres letztes Wohnsitzes in Württemberg.
Hinsichtlich derjenigen auf die Medaille Anspruch habenden Würt-

temoergischcn Staatsangehörigen, welche im Reichsauslandeihren Wohnsitz haben,  bleibt weiteres Vorbehalten.
Ausgeschlossen von der Verleihung bleiben diejenigen, welche

sich nicht im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.h. Wegen einer mit Ehrenstrafen bedrohten strafbaren Handlungmit Freiheitsstrafe oder wegen Verbrechen bezw. Vergehen mit
mehr als 6 Wochen Gefängnis bestraft sind,

o. mit Freiheitsstrafe bestraft worden sind, insofern sie durch die
der Bestrafung zu Grunde liegende Handlung eine unehrenhafteGesinnung dethätigt haben

Bor Empiang des Besitzzeugnisses, welches gleichzeitig mit derMedaille verabfolgt werden wird, ist Niemand befugt, die — etwaanderweit beschaffie— Medaille anzulegen.
Einer Einholung dcö landesherrlichen Genehmigung zur Annahmeund Anlegung der Medaille bedarf es nicht, da diese Genehmigung durch

Allerhöchste Verfügung Seiner Majestät des Königs vom 8. April d. I.— stehe Staatsanzeiger Nr. 84 — im Voraus erteilt worden ist.Stuttgart, den 16. Dezember 1897
Pischeh. Schott v. Schottenstein.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemit zur Kenntnis der beteiligtenKreise gebracht.
Die Bewerber um die Medaille haben bei der Anmeldung durch

Vorlegung des Besttzzeugniffes über die Verleihung der Kriegsdenkmünzevon 1870/71 (für Kombattanten und Nichlkombattanten) , eventuell in
anderer ausreichender Weise sich zu legitimieren.

Soweit die im B zirk sich aufhaltenden Berechtigten nicht in der
OberamtSstadt wohnen, haben die Ortsvorsteher die von Einwohnernihrer Gemeinde an das Oberamt zu richtenden Anmeldungen nebstBelegen entgegen zu nehmen und mit einem Namensverzeichnis dem
Oberamt spätestens bis 5. Januar 1898 vorzulegen unter gleichzeitiger
Aeußerung daiüver, ob bei keinem der Bewerber einer der in Absatz3
der Bekanntmachung derK. Ministerien des Innern und des Kriegswesensunter g. bis o autgeführten Ausschlußgründe vorliegt, auch sonst ein
Anstand nickt obwaltet Der gestellte Termin ist pünktlich einzuhalten.Den 26. Dezember 1897. K. Oberamt.

Pf lei derer.Krtxiintmaili«»-.
In Oberniebelsbach >st die Maul- und Klauenseuche er¬lösche« .
Neuenbürg, den 2l . Dezember 1897. K. Oberamt.

Pfleiderer.

Neuenbürg
Keka««ti»aihu»s,

betreffend die Formulare zu den Nachweisungen der Krankenkaffen.
Unter Bezugnahme auf die Ministerialverfügung vom 28. November1892, betr. die Statistik und Rechnungsführung der Krankenkassen(Reg-Bl. S . 571) und den Ministerialerlaß vom 2. Dezember 1892,betr die Formulare zu den Nachweisungen der Krankenkassen(AmtsblattS 518) wird bekannt gegeben, daß der Bundesrat hinsichtlich der nachK 9 und 41 des Krank'Nvrrstcherungsgesetzes und Z 27 des Gesetzesüber die eingeschriebenen Hilfskassen zu liefernden Rechnungsabschlüsse

der Krankenkassen beschlossen hat daß in dem Formular II (Bermögens-ausweis) die Anmerkung zu 1 b folgende veränderte Fassung erhalte:
Wertpapiere, die einen Börsenpreis haben, sind zum Tageskurs

am Schlüsse des Rechnungsjahres, sofern dieser Preis jedoch den
Anschaffungspreis übersteigt, höchstens zu dem letzteren anzusetzen.

Wertpapiere, die keinen Börsenpreis haben, sind höchstens zu
dem Amckaffungspreis in Ansatz zu bringen.
Die Ortsvorsteher werden beauftragt, den Vorständen der in ihren

Gemeinden tnfindUchen Betriebskrankenkassen und eingeschriebenen Hsiss-
kassen von vorstehenderB kanntmachung mit dem Anlügen Eröffnung zumachen, daß die Nachweisungen für das Jahr 1897 nach dem so ge¬
änderten Formulare aufzustellen seien.

Den 26. Dezember 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Uhrmachers Christian Höh « inNeuenbürg wurde am 29. Dezember 1897, vormittags II'/» Uhr das

Konkurs -Verfahren
eröffnet und Gerichlsnotar Gaßmann in Neuenbürg zum Konkursverwalterernannt.

Konkursforderungensind bis zum 25. Januar 1898 bei dem Ge¬
richte anzumelden. Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderenVerwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-Ausschusses und ein¬
tretenden Falls über die in 8 120 der Konkursordnung bezeichnetenGegenstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen istTermin auf

Mittwoch den2. Februar 1898. nachmittags3 Uhrvor dem diksttittgen Gerichte anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sachein Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬gegeben, nichts an den Gemeinschnldner zu verabfolgen oder zuleisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte'

Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20.Januar 1898 Anzeige zu machen.
Den 29. Dezember 1897.

Geri'chtsschreiber Keller.
B i r ke nf e l d.

Laternen-Lieferung.
Zur Beleuchtung der Ortsstraßen

bedarf die G meinde vorläufig
k Laternen nebst den erforder¬

lichen eisernen Trägern
Preisoff-rle mit Kaialog wollen

bis 10. Januar 1898 hieher ein-
gereicht werden.

Den 27. Dezember 1897.
Gemeinderat.

Vorstand Holzschuh.

Arivat - Anzeigen.

Schrei-- u. Cüpiertinteu
empfiehlt k. »eed.

1 Ringmacherlehrling,
1 Fafferlehrling,

1 Polisseusenlehr-
mädchen

werden auf Ostern angenommen.
Faatz H Bihlmeyer , Ringfabrik,

Pforzheim, Laisinstr. 45.

Knecht -Kesuch.
Ein tüchtiger zum Langholzsühren.

und einer zum Biersühren und
Kutschieren finden dauernde Stelle
bei Bletzing,

Calmbach.
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Gewerbebank Neuenbürg.
Am 31. Dezember ds. Js . ist die Bank von

mittags 12 Uhr an
geschlossen.

Gejucht werd ' N zwei kräftige

Mildche«
für Haus - und Küchen-Arbkit in ein
Hotel nach Straßdurg . Jahreslohn
160 ^ und nach einem Jahr 10
Reisevergütung . Eintritt 3 . Januar.
Ferner ein

Kellnerlehrling
aus achtbarer Familie . Lehrzeit
ohne gegenseitige Vergütung 2 Jahre.
Hauptbedingung gute Schplkennt-
nisse. Eintritt baldigst.

Offerten suid zu richten an Hotel
Monopol. Straßburg.

iu allen Sorten bei 0 . Need

Schwann.

Alle 1868er
von Schwann und Umgegend sind
auf Neujahrsabend 7 Uhr freundlich
eingeladen zu fröhlicher Gesellschaft
bei feinem Bockvier zu Jakob
Faajz » Wirt im östlichen Stadt
viertel.

Mehrere 68er.
vr . Linäeiimvzrsi ' s

8 » IU8 - v0Ild0ll8
sind das wirksamste Mittel gegen
Husten, Heiserkeit, Verschleimungen
Störungen der Verdauung rc. Zu
haben in Beuteln ä 25 und 50 Pfg ..
sowie in Schachteln g. I ^ in den
Apotheken in Neuenbürg und
Herrenal b.

Ikeujadr8karteiL,

ewpäeklt in 8cbüu8ter ^ u8V3.bI

2.40 I>kg.
8.00 „

- 80LIU88 äsr V̂inl6r8Li8oii.
Il68tau8V6rka .uk <1sr >Viotsr - nuä Rrüb) abr88toK6

rin Lll88sr8t reällriikrteo krönen,
s - Rrüb) s.Iir8- iiu<l 8owiuer8l «Ks -s

6 dleter Lowmer -biouveautö 2Uw LIsiä kür Ll.
6 ,, 4,0,160 n n 17 nvsr8Sll<ltzll in oinrslnen li/Istsrn franko ins Naus.

8-tmtIieks »Iiuksiton tllr die Xomnisnds 8»>son ss
- - sind bereit« eingetroffon. - s

Ülll8tsr »uk Verlangen kraue» — Lloäebiläsr gratis.
Versancltdaus : OsttiuZivr L 6o ., trautckurt a . U.

8«psr»t-4btsilung für Norronstoffo: 8totk rum gsnron /inrug für IN. 3.7S pfg.
vboviot rum genrsn ttnrug tllr Hü. 6.SS pfg.

korioiilare jeder Art für Behörden und Private hält vorrätig
die Buchdruckerei ds. Bl.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Calw,  27 . Dez . Ja Oberkollbach
gerieten am 24 . d. zwei ältere Bürger , Küfer
Bohnenberger und I . G . Rentschler , aus
geringfügigem Anlaß im Oehrn des gemeinschaft¬
lichen Wohnhauses in Streit , wobei Bohnenderger
auf den Rentschler eine alte Reiterpistole ab.
feuerte und ihn nicht unerheblich verwundete.
Der herbeigecilte Schwiegersohn des letzteren
entwand dem Bohnenberger mit Mühe die Pistole
und erstattete Anzeige bei dem Ortsvorstcher.
Während seiner Abwesenheit holte Bohnenbergcr
aus seiner Wohnung eine mit Schroten geladene
Flinte , stellte sich im Hofe auf . feuerte  aufs
neue durchs Fenster auf Rentschler und traf
dabei die mit Verbinden ihres verwundeten
Vaters beschäftigte Tochter in den Unterarm , in
dem nicht weniger als 27 Schrote stecken blieben.
Bohnenderger wurde am Christfest durch den
SlaUonskommandanlen beim Amtsgericht ein-
geliesert . (Schw . MV/

Calw,  25 Dez. Kaufmann Albert
Armbruster, . früherer Spinnereibesitzer hier,
wurde heute früh auf der Treppe seiner Wohnung
tot aufgesunden . Der Verstorbene , schon längere
Zeit leidend , wurde , im Begriff nach Hause za
gehen , jählings dahingerafft , ohne daß die
Hausbewohner etwas davon hörten . Er erreichte
ein Alter von 64 Jahren.

Alten steig,  26 . Dezbr . Am heiligen
Abend wurde nach altherkömmlicher schöner
Sitte auch Heuer wieder von den älteren Knaben
der Volks « und Lateinschule ein Fackelzug den
„Hellesberg " entlang ausgeführt . Mit dem
Eintritt der Dämmerung sammelten sich die
Knaben in zwei Abteilungen , die eine zog vom
Ost . die andere vom Westende mit brennenden
Fackeln um den Berg . Feierlich klangen die
Weihnachtsglocken und der Gesang der Knaben:
„Lobe den Herren den mächtigen König der
Ehren ." Der Fackelzug bot , vom Thal aus,
noch mehr aber von der obern Stadl aus ge¬
sehen , den schönsten Anblick und war so recht
geeignet , in dem Beschauer eine erbebende
Weihnachtsstimmung hervorzurufen . — Ein
ähnlicher Fackelzug bewegte sich auch am gleichen
Abend bei Ebhausen  den „Stuhlberg " entlang.

Pforzheim.  Die hiesige Handels-
kämm er  har sich, ähnlich wie anvcre deutsche
Handelskammern , einmütig für die Vermehrung
der deutschen Flotte  in dem von der
neuesten Gesetzesvorlage umschriebenen Umfang
ausgesprochen . Nur dadurch werde der dauernbe
Aufschwung des deutschen Handels und seines
überseeischen Absatzes gewährleistet , der bei der
starken Vermehrung derBevölkerunginDeutschland
für die breiteren Volksschichten und ihre Lebens-
Haltung von höchster Bedemung ist.

Pforzheim.  I . K. H . die Frau Groß-
Herzogin ließ den noch im städl . Krankenhaase

b«findlich >n Typhuskranken  ichöue
Weihnachtsgeschenke zustellen . Die Männer!
erhielten Bricfkaschen unv je ein aus die Weih¬
nachtsfeier sich beziehendes Bild , die Frauen
herrlich ausgeführle Bibelsprücye , um sie an
die Wand zu hängen . D :e Freude der Beschenkten
war groß . — Es treten immer noch, wenn auch
nur vereinzelt , Typhuserkrankungen
auf . Im Laufe der vorigen Woche würben
wieder 5 Typhusfälle zur Anmeldung gebracht,
von welchen zwei auf die Stadt und die übrigen
drei auf die Gemeinde Dill -Weißenstein entfallen.

Pforzheim.  Der hies. Auz . schreibt:
Bei ihren W e i h n a ch t s e i n k ä u f e n
bestohlen  wurden eine Lehrerssrau von
Calmbach und ein Dienstmädch :n. Dieselben
befanden sich am letzten Freitag in dem Laden
der Firma Wconker und Cie . hier , in welchem
den ganzen Tag über ein großes Gedränge
herrschte. Diese Gelegenheit benutzte ein Taschen-

-Hieb, um der elfteren das Portemonnaie mit
40 Mk . und dem Dienstmädchen das ihrige mit
l5 Mk aus der Tasche zu stehlen . Bis jetzt
ist es nicht gelungen , des Diebes habhaft zu werden.

Pforzheim.  Man schreibt dem „Anz ." :
„In die schöne Sitte , sich beim Jahreswechsel gegen¬
teilig zu beglückwünschen, hat sich ein schändlicher
Mißbrauch eingeschlichen : Die Versendung
von Spoltkarren.  Es ist dieses Treiben
um so verwerflicher , als es aus reiner Bosheit,
eben der Absicht, andere zu beleidigen , entspringt,
nicht wie andere Laster , die sich aus natürliche,
oft einigermaßen entschuldbare Beweggründe,
wie Habsucht , augenblickliche Erregung rc . zurück
führen lassen . Jeder sollte nach Kräften dem
erwähnten Unfug zu steuern suchen. Besonders
möchten wir die Herren Geistlichen . Lehrer und
Postbeamten ersuchen , dem Unwesen nach Kräften
entgegenzulreten . resp . tue niederträchtigen Ver¬
sender herauszufinden , damit sie zur Strafe ge¬
zogen werden könnten . Auch die Anfectiger
und Verkäufer solcher Karten möchten wir bitten,
lieber auf den kleinen Gewinn zu verzichten,
als mitzuhelsen zur Erregung so vieler Feind-
schafl und so manchen falschen Argwohns.
Jeden aber , der einen Versender einer Spott-
karte nahmhaft machen kann , bitten wir dringend,
denselben unachtstchtlich zur Anzeige zu bringen;
der Richter wird es gewiß an strenger Bestrafung
nicht fehlen lassen.

Deutsches Weich.
Berlin,  27 Dez Die „Nordd AUgem.

Zig ." meldet : Einer telegraphischen Meldung
des Gouverneurs aus Kamerun zufolge , beruht
die über England auch in der deutschen Tages
presse verbreitete Nachricht von der Niederlage
der deutschen Schutzlruppe in Kamerun auf Er¬
findung . Im Gegenteil endigte die Bane -Expe-
dilion mit der völligen Niederlage dieses Stammes
und mit der Erstürmung seiner Hauptstadt . Die

Verluste der Schutzlruppe sind gering . Die
Handelsstraße nach Munde ist sicher.

Berlin,  28 . Dez . Der Reichsanzeiger
meldet : Aus den im Zeniralausichuß der
Reichsbank gemachten Mitteilungen des Reichs-
bankpcäsidenlen Dr . Koch ergab sich, daß die
Lage der Reichsbauk eine verhältnismäßig
befriedigende ist. Die Anlagen sind gegen die
des Vorjahrs um 67 Millionen und selbst gegen
1895 um 7 Millionen niedriger Der Metall¬
wert ist um 34 Millionen , der Goldvorrat um
46 Millionen größer als im Vorjahr . Selbst
1895 war der Goldoorrat um 22 Millionen
kleiner . Die steuerfreie Notenreservs ist um 5
Mill . kleiner als 1896 aber noch um 3 Mill.
größer als 1895 . Das Gold ist vom Ausland
beträchtlich in die Bank geflossen , in der letzten
Woche etwa 19 Mill . Der Privatdiskont hält
sich seit am 21 . ds . Mw . um unter der
Bankcate.

Hinsichtlich der S o l d a t e n b r i es e hat
das Reichspostamt neuerdings eine wichtiKe An-
orbnung erlassen . Danach hat -die Nachsendung
portofrei beiöcderler Briefe an solche Militär»
Personen , welche vorübergehend beurlaubt oder
bereits aus dem Militärverhältnis en. lassen sind,
ebenfalls portofrei zu geschehen. Bisher wurde
für solche Sendungen stets das Strafporto er¬
hoben.

Königsberg.  26 . Dez . Die Kriegs¬
schuld  unterer Stabt aus der Franzosenzeit
belief sich auf 5244106 ^ In 90 Jahren ist
die schuld bis aus 494 550 getilgt worden.
Am I . April 1900 wirb die Schuld beglichen
sein.

Essen,  24 . Dez . Die Stadt Essen , welche
vor 70 Jahren nur 4000 Einwohner zählte,
hat jetzt die Hunderttausend überschritten und
zählt zur Zeit über 105000 Einwohner . Eine
außerordentliche Vergrößerung Essens steht aber
noch bevor , denn in Bälde oürfle die Einver¬
leibung des Vororts Altendors , eines Riesen-
dorfes mit 47 000 Einwohnern erfolgen , und
dann wird Essen unter den rheinischen Groß-
stäbtea der Einwohnerzahl nach an dritter Stelle
rangieren.

Mannheim,  27 . Dez . Die Neckar«
jchifsahrl  ist infolge starken Treibeises ein-
geftelll worben.

Landau (Pfalz ) , 23 . Dez . Wegen
unlauteren Wettbewerbs stand gestern der
Kaufmann Konstantin SuefY von hier vor
Gericht . Er betreibt seit drei Jahren schon
einen „Ausverkauf " und ließ durch Zeitungs-
inserale wie durch Plakate bekannt geben , daß
er infolge Aufgabe seines Geschäfts 20 bis 25
Prozent „unter dem Einkaufspreise " verkaufe.
Nachgewiesenermaßen ließ sich Stiesy , sobald die
zum Verkaufe unterstellten Waren auSgegangen
waren , neue Waren nachliefern . Einer seiner

1

» «-

8

Konku
Stiesi
Tagel

?
in H
sogenc
die ih,
Die 2
Tischt,
macht,
die Fi
Auf e
gemaä
Bauer
aufkau
selb.
So gi

Z
lichen
die Ka
Lage
Staatt
mit en
ments
amtsas

De
nete
»Schw
habe g
wenn
wohler
Er fü!
vorurt,
Begriff
Namen
Gerade
Namen
weis g
daß di
aber di
messen
einmal
Karakle
sonst ir
e Ms
entgalt,
oder ec
Kündig
Inhaber
einen s
so wir!
stellung
leidigen
passiert,
Nun , i,
in der
nehmen
Ob den
aus v
seine (
Bourgel
sein!

An
E b l i li
baynwa,
dahnarb
Kinder
Kürzlich
heit der
kamen i
wegen s

Str
Vom 27.
In Folg,
geschäft i
Rußland
Woche eti
erhöhten
100 Kilo
bis 35
Nr . 2 : Sl
bis 29 ^
Suppengi

Wi
wie man
Berhaud
demoächs
der einz



S59

1,

—II
i

>ktz.

5N»g.

vorrätig
s. Bl.

g. Die

Anzeiger
»uß der
Reichs-
daß die

iismäßig
egen die
'st gegen
Metall,

rrat um
Selbst

Mionen
st um 5
3 M>ll.

Ausland
r letzten
int hält
nter drr

:s e hat
tsge An-
»sendung
Militär,
lbt oder
sen sind,
c wurde
orto er.

riegs-
zosenzeit
ihren ist
worden,
»eglichen

, welche
zählte,

ien und
:. Eine
eht aber
Einver-
Riesen.

m, und
i Groß-
r Stelle

eckar«

ses ein«

Wegen
cn der
er vor
i schon
eitungs-
n , daß
bis 25

erkaufe,
lald die
egangen
c seiner

!

l

ZI

Konkurrenten brachte die Sache zur Anzeige.
Stiesy wurde zu 300 Mark Geldstrafe oder 30
Tagen Gefängnis verurteilt.

Arg hereingefallen ist ein Ramschbazar
in Hamburg.  Er verkaufte als Lockware
sogenannte Bauerntische für 8 Mk. das Stuck,
die ihm ein Schreiner für 8.50 Mk. anfertigte.
Die Tische fanden reißenden Absatz, so daß der
Tischler gar nicht genug liefern konnte. Er
machte ein ganz gutes Geschäft dabei, während
die Firma bei jedem Stück 50 Pfg. zulegtc.
Aus einmal wurde eine sonderbare Entdeckung
gemacht. Der Tischler selbst nämlich ließ die
Bauerntische wieder von der Firma für 8 Mk.
aufkaufen und verkaufte sie dann der-
selben Firma wieder für  8 ^ 50 L
So gingen dieselben Tische immer hin und her.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Dezbr. Die oberamt¬

lichen Reoisionsassistcnlen haben abermals an
die Kammer eine Eingabe um Verbesserung ihrer
Lage durch Aufnahme in die Kategorie der
Staatsdeamien und um ökonomische Gleichstellung
mit entsprechenden Berufsarten anderer Departe¬
ments (AmlSgerichtsfchreiber, Steuer- und Zoll-
amlsasststcnten) gerichtet.

Der sozialdemokc. Landtagsabgeord»
nete Kloß  wehrt sich gegen die ihm in der
„Schw. Tagwacht- gemachten Vorwürfe, er
habe gegen die soz.-dem. Grundsätze gehandelt,
wenn er bei der Ortsvorsteher-Debatte von
wohlerworbenen Rechten der Ocrsvorsteher sprach.
Er führt in der „Tagw." u. a. aus : „Um
vorurteilsfrei zu sein, dürfen wir nicht etwa den
Begriff „Ortsvorstcher" so ohne Weiteres mit
Namen wie Schlör oder Hegelmaier identifizieren.
Gerade der Umstand, daß die Träger dieser
Namen viel von sich reden machen, dürfte Be-
weis genug sein, daß sie die Ausnahme bilden
daß die Regel also eine andere ist. . . . Um
aber die ganze Schwere meines Verbrechens er¬
messen zu können, ersuche ich den Genossen Th.
einmal, die Angelegenheit ihres amtlichen
Karaklers zu entkleiden und den Fall auf das
sonst im bürgerlichen Leben gütige Recht, wie
e M Handelsgesetzbuch und der Gewecbeordnug
entgalten ist, za üdertagen. Ein Prokurist
odee ein Geschäftsführer ist auf vierteljährliche
Kündigung angestellt: wollte nun ein GeschäftS-
inhabê -jlnter Verletzung der Kündigungspflicht,
einen solchn Mann ohne Weiteres entlassen,
so wird dieser sein durch Abschluß des An-
stellungsvertrags „wohlerworbenes Recht" ver-
leidigen und Genosse Th. würde, wenn rhm dies
passierte, bestimmt ebenfalls zum Kadi laufen.
Nun, ich meine, die Rechte, welche wir für uns
in der bürgerlichen Gesellschaft in Anspruch
nehmen, sollten wir auch anderen zubilligen."
Ob den Abg. Kloß wegen dieser seiner durch¬
aus vernünftigen  Anschauung nunmehr
seine Genossen einladen werden, in eine
Bourgeoispartei überzutreten, wird abzuwarten
sein!

An der Straße Pfauhausen-Köngen bei
Eßlingen  stand ein ausrangierler Eisen¬
bahnwagen, welcher als Wohnung einer Elsen-
bahnarbcuerfamilie, Mann und Frau und drei
Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren , diente.
Kürzlich abends geriet der Wagen m Abwesen¬
heit der Eitern in Brand und die armen Kinder
kamen in den Flammen um. Die Eltern wurden
wegen fahrlässiger Tötung in Haft genommen.

Stuttgart. (Landesproduttenbörse . Bericht
vom 27. Dezember von dem Vorstand Fritz Kreglinger.f
In Folge der Festtage war die Stimmung im Getreide¬
geschäft ruhig, obwohl die Forderungen von Amerika,
Rußland und den Laplatastaaten gegenüber der Vor¬
woche etwas höher waren. Die Landmärkte waren bei
erhöhten Preisen schwach befahren. — Mehlpreise  pr.
100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 34 «k — ^
bis 35 ««, — «/ , Nr. 1: 32 ^ bis 33 — ^z,Nr. 2 : 30 50 bis 31 «« 50 Nr. 3 : 29 ^
bis 29 °« 50 Nr. 4: 25 «kt — ^ bis 25 «« 50
Suppengries 34 «kt 50 bis 35 «ti 50 «s. Kleie 8 -kt.

Ausland.
Wien,  26 . Dez. Die Regierung wird,

wie man in informierien Kreisen behauptet, die
Verhandlungen wegen der Spracheaverordnungen
demnächst wieder aufaehmen und den Führern
der einzelnen Parteien neue Vorschläge unter¬

breiten, welche einen moäu8 vivenäi herzustellen
und die Wiederaufnahme einer normalen parla¬
mentarischen Thätigkeil herbeizuführen geeignet
sein sollen.

Gibraltar,  27. Dez. Das Bureau Reuter
meldet: Die deutschen Kriegsschiffe„Deutschland"
und „Gcfion" sind heute Morgen hier ringe«
troffen.

Eine politische Weihnachtsrede wird aus
Frankreich  gemeldet . Dieselbe wurde von
Leon Bourgeois, dem früheren radikalen Minister¬
präsidenten. rn Valence a. Rhone gehalten und
gestaltete sich zu einem scharfen Angriff auf die
gegenwärtige französische Regierung, welcher
Bourgeois namentlich vorwarf, daß sie sich nach
einander mit den Reaktionären, Klerikalen und
Monarchisten verbunden habe. Zuletzt empfahl
der radikale Parteiführer als , notwendige Re¬
formen Arbeilergejetzgebung, Einkommensteuer
und Verfassangsrevifton.

Paris,  26 Deiember. Ein furchtbares
Unglück  hat sich gestern in Caumont bei
Caen ereignet. Der Spezereiwarenhändler
Radiquet war mit einer brennenden Lampe in
seinen Keller gegangen, um Petroleum zu holen.
Aus einer bisher nichc sestgestellten Ursache
erfolgte eine schreckliche Explosion, und im Nu
stand sowohl der Keller wie der Laden in
Flammen. Radiqaec konnte, obwohl schwer
verletzt, noch das Freie erreichen. Auf seine
Hilferufe eilten zahlreiche Personen herbei, als
abermals eine entsetzliche Explosion stattsand
und alle Anwesenden von einem Feuerregen
überschüttet wurden. 4 Personen wurden
getötet,  14 schwer verletzt. — Der Wald
von Vmcennes war gestern der Schauplatz eines
schweren Unglückssalls.  Der Radfahrer
Barrot wurde beim Uebersetzen des Geleises
von einer Lokomotive der Dampftrambahn
ersaßt und so unglücklich aus die Schienen
geschleudert, daß ihm die Räder den Körper
buchstäblich in drei Teile zerschnitten.

Athen,  24 . Dez. Oberst Vassos  ist
zum General befördert und zum Oberbefehls-
Haber der mit der Wiedcrbesetznng Thes¬
saliens  beauftragten Division ernannt worden.

Die Verhandlungen Chinas  mit einem
englischen Finanzkonsortium wegen Aufnahme
einer neuen Anleihe  drohen zu scheitern, da
die chinesische Regierung sich weigert, die Erträg¬
nisse aus der Li-kin-Steuer als Sicherheit für
die Anleihe za bewilligen. Bereits unterhandelt
China mtt Rußland wegen Ausnahme einer
Anleihe von 100 Millionen Franks zu 4 °/a;
als Sicherheit will die chinesische Regierung den
Raffen den Ertrag der Grundsteuer geben,
außerdem soll Rußland Eisenbahn- und Berg¬
werksmonopole nördlich der großen Mauer und
einen offenen Hafen erhalten. Auch soll zum
Nachfolger des jetzigen chinesischen General-Zoll-
Jnspektocs, des Engländers Hart , ein Russe
bestimmt werden.

Unter den Deutschen in Transvaal
herrscht eine erbitterte Stimmung gegen die
Boern, weil es denselben nicht einfällt, die Ver¬
sprechungen und Zugeständnisse, die sie seiner¬
zeit den Deutschen machten, als dieselben bei
dem Jameson'schen Einfall der Transvaal-
Regierung ein ansehnliches Hilfskorps zur Ver¬
fügung stellten, zu halten; nicht einmal die aus¬
bedungene Kriegslöhnung ist den deutschen Frei¬
willigen ausgezahlt worden. Außerdem sehen
sich die Deutschen allen möglichen Chicanen von
Seiten der Boern ausgesetzt; z. B. kommt es
nicht selten vor , daß Deutsche aus Stellungen,
welche sie jahrelang bestens bekleideten, einfach
herausgcworfen werden, um Boernsöhnen Platz
zu machen. Da werden wohl in Deutschland
die Sympathieen für die „wickeru" Boern bald
schwinden!

Ilnteryattender Heit.
Der Hampelmann.

Ein Weihnachtsbild aus dem Berliner Leben
von Paul Bliß (Berlin ).

(Schluß.)
Plötzlich Wendel der Mann sich um und

erblickt den erstaunt dastehenden Knaben.
„Nun , Kleiner, komm doch heran, wenn

Du es sehen willst."

Starr blickt der Kleine hin, rührt sich aber
nicht vom Fleck.

„Komm nur. mein Jungchen, komm heran.*
Jetzt steht sich auch die Mutter nach dem

Knaben um.
„Hab keine Angst. Kerlchen.- ruft sie

freundlich, „kannst getrost Herkommen zu uns."
Endlich kommt das Bürschchen schüchtern

heran.
„Wie heißt Du denn?" fragt der Mann.
„Fritz Wolter."
„Und warum bist Du so allein hier? "
„Ich Hab' die Mutter besucht, — drüben

das Grab mit den roten Rosen, — die Blumen
sind von Papier , die Hab' ich allein gemacht,
und die Tannenzweige Hab' ichmirschenken lassen.-

„Hast Du keinen Vater oder andere An¬
gehörigen mehr, mein Jungchen?" fragt die Frau.

Der Knabe verneint: „Nein. Niemand."
„Bei wem bist Du denn?"
„Der alte Schuster Schmidt hat mich

angenommen als Maller staxb."
„Jst er gut zu Dir ?"
Mit thränendurchzüterter Stimm?'antwortete

der Knabe: „Wenn ich jeden Tag was verkaufe
und Geld mildringe, dann ist er ganz gut,
wenn ich aber ohne Geld komme, kriege ich Keile
und muß hungern."

Darauf langte der Mann ins Portemonnaie
und gab dem Kleinen eine Münze: „Hier, daS
schenke ich Dir zu Weihnachten, Fritz. Weißt
Du auch, wieviel das ist?"

Mit glänzenden Augen lächelte der Knabe:
„Ein Thaler ist es!" rief er, bedankte sich und
lief jubelnd davon.

Wehmütig sahen die trauernden Eltern
ihm nach.

„So groß könnte unser Fritzchen jetzt auch
schon sein," sagte leise die Frau.Der Mann nickte nur.

-je **
Drei Stunden später.
Die Dunkelheit ist hereingebrochen, aber

die Straßen sind taghell erleuchtet, denn aus
allen Schaufenstern flutet blenoende Lichtfülle
hervor. DaS Gewirr Huf den Straßen ist noch
lebhafter geworden. Jeder eilt, vollveladen mit
Palleten, nach Hause zur Bescheerung.

DaS Wetter har sich geändert, leichter
Frost ist eingetreten und ein scharfer Wind weht
ganz feinen Schnee mit her.

Am lebhaftesten ist das Menschcngewoge in
der Friedrichstraße. Dort auch lfl der Lärm
der Dtraßenhändler am lautesten. Jeder sucht
den Anderen zu üderbielen durch originelle
Anpreisung seiner Waren.-

Ganz versteckt, nn Schatten eines Portals,
steht der kleine Fritz Wolter mit einem Arm
voll Papierpuppeli, und mir kaum hörbar
dünnem Sümmchen ruft er unausgesetzt: „Einen
Sechser der Hampelmann!"

Ader Niemand sieht und hört ihn , achtlos
gehen Alle an dem kleinen, frierenden Kerl vor¬
über. Manchmal wagt er einen kleinen Vorstoß
nach dem Bord des Bürgersteiges hin , aber
kaum steht er dorr, so kommen drei große
Lümmel angerannt, die auf ihn loshauen mit
den Worten: „Schlagt doch den Hampelmann
tot !" ihn wieder rn feine dunkle Ecke zurückjagell.

Und der kleine Fritz verkriecht sich dann
wieder ängstlich und ruft wieder mit zitternder,
dünner Stimme sein monotones: „Nur einen
Sechser der Hampelmann! bitte, kaufen Sie
doch! einen Sechser nur !"

Aber soviel er auch bittet und fleht, es
hört ihn Niemand. Da endlich üvermannt die
Angst vor dem Pflegevater den kleinen Kerl,
zitternd denkt er daran , wenn er heimkommt
und all seine Ware wieder mitbringt. Und im
Vorgefühl der Prügel , die feiner harren, beginnt
er kläglich zu wimmern.

Plötzlich steht Jemand vor ihm.
„Aber Fritz, warum weinst Du denn?"
Mit lhräneaseuchten Augen sieht der Knabe

auf und erkennt den Mann , der ihn auf dem
Friedhof mit einem Thater beschenkt halte.

„Nun, was fehlt Dlr ?"
Wimmernd antwortete der Kleine: „Ich

habe noch gar nichts verkauft."
„Aber ich Hab' Dir doch einen Thaler geschenkt."



Der Kleine wird rot und schweigt verlegen.
„Nun , wo hast Du denn das Geld gelassen ? "
Und weinend antwortete der Kleine : „Den

Thaler Hab' ich Muttern descheert , auf dem
Grabe liegt er. "

Da hob dbr Mann den kleinen Kerl auf
und drückte ihn an sich und küßte ihn , und
dann stieg er mit „ ihm in eine Droschke und

. fuhr, nach Hause " —-
Von dem Tage an ist der kleine Fritz das

Adoptivkind der kinderlosen Eheleute geworden.

Neujahr!
Bis hierher hat uns Gott gebracht durch

ssine große Güte . Das ist der erste Gedanke,
der unser Herz zu Neujahr bewegen soll . Mit
warmem Danke wenden wir uns zu dem ewigen
Lenker der Geschicke und preisen ihn , daß er
gnädig und treu über uns gewaltet hat im
verflossenen Jahr . Es ist auch diesmal ge-

' gangen church viele Angst und Plagen , durch
Zittern und durch Zagen . durch Krieg und
große Schrecken , die alle Welt bedecken. Auch
unser deutsches Vaterland hat unter schweren
Heimsuchungen geseufzt : die Gewitterschäden und
die Wassernöte , die der letzte Sommer uns ge-
kirachschät , werden uns lange in herzbewegender
Erinnerung bleiben . Und neben den Schlägen,
die das Volk im Ganzen getroffen haben , ist
auch der Sorgen und Bedrängnisse nicht wenig
gewesen , die in den einzelnen Häusern einge¬
kehrt sind . Krankheit und Tod , Gram und Un¬
glück haben an vielen Thüren angeklopit ; und
so manchem mag cs am Jahresschlüsse nrchr leicht
werden , dankend vor seinen Gott zu treten.

Und dennoch soll unier Herz voll Dankes
und unsere Zunge voll Rühmens sein. Dennoch
bekennen wir : der Herr hat Großes an uns
gethan . Mag auch über Deutschlands Fluren
der verheerende Schwall der Waff rflulen daher¬
gebraust sein, wögen sie durch Siurm u Hrgel-
schlag verwüstet worden sein ; Gott hat auch in
dieser Not den Seinen wunderbar beigeslanden.
Er hat die Herzen des Volkes zu opiersreudigem
Mitleiden und brüderlicher Handreichung er¬
weckt, und aus der Heimsuchung einen schönen
Segen der Liebe sprießen lass n. Er hol unsere
Gauen beschirmt vor den viel ichrecklicherrn

Kriegeswogen , er hat im Lande den edlen Frieden
uns beschirmt , und über unser Kaiser - und
Königshaus die schützende und segnende Hand
gehalten . Und wenn er hier und dort die
Herzen in Leid versenkt und Trübsal über manches
Haus verhängt hat . so wissen wir , daß er es
auch dabei gut mit uns meinte Haben wir
doch eben an der Krippe gestanden , in die er
uns seinen eingeborenen Sohn gelegt hat , damit
er unsere Bürde und unsern Jammer mit und
für uns trage und uns den ewigen Trost bringe
schon hier in dieses arme Erdenleben.

Und darum stehen wir fest bei dem Be¬
kenntnis : bis hierher hat uns Gott geholfen
Er wird uns weiter Helsen. An seinem Segen
ist alles gelegen . Beginnen wir das neue Jahr
im Aufblick zu ihm , und übergeben wir uns
jeden Tag mit allem , was wir sind und haben,
wieder in seine Hände , dann geht sein Segen
mit uns , und wir dürfen uns seines Beistandes
freuen . So wolle er uns allen ein Jahr des
Heils und der Gnade , ein Jahr des Wachstums
und Gedeihens schenken in Stadt und Land , in
Haus und Herz ! Amen.

Dem Ziele zu.
Der Wanderer wandert bergauf , bergab,
In seinen Händen den Wandelstab;
Er darf nicht säumen , es treibt ihn fori,
Dem Ziele zu, lautet sein Losungswort;
Sie rufen und locken, er hört nicht hin,
Ihm liegt bas Ziel , das Ziel nur im Sinn.

Der Schiffer fährt durch die wogende Flut
Auf einsamen Wegen , er kennt sie gut,
Dem Ziele entgegen , wie fern es auch sei;
So geht es an Felsen und Riffen vorbei;
Es treiben die Winde und Wogen ihr Spiel,
Er läßt sich nicht irren , er denkt an das Ziel.

Dem Ziele zu nimmt auch der Christ den Lauf,
Den Stab in den Händen , bergab , bergauf,
Ihm leuchtet durch Wolken ein freundlicher Stern,
Er kennt sein Blinken , er folgt ihm gern,
Kein Wetter erschreckt ihn , kein Wogengebraus,
Er denkt nur an eins : er will nach Haus!

Berlin,  24 . Dezember . Wir lesen im
„Kleinen Journal " : Der bisherige Direktor
des Palast -Halels , Herr N -els Tnilssoa , wird
demr ächst B rl ' n verlassen . Herr Trnlsson , dem
es geling , das P last Hotel in verbä ' kniswäßia s

kurzer Zeit zu einem der vornehmsten und ge¬
suchtesten Hotel Berlins zu machen , hat die
Leitung des „Grand -Hotel " in Stockholm über¬
nommen und wird in dieser Stellung das höchste
Gehalt , das auf dem Kontinent für derartige
Posten bezahlt wird , nämlich 80000 , jähr¬
lich beziehen , ein Beweis , welchen Ruf Herr
Trulsson in Fachkreisen genießt . Herr Trulsson
ist mit der einzigen Tochter des Liquerfabrikonten
Schultze vermählt.

(Die einfachste Elektrisiermaschine ) ist ein
Blatt Papier in der Größe eines Viertelbogens.
Man erwärme dasselbe an einem Ofen oder
über einer Lampe , lege es auf eine polierte
Tischfläche und streiche einigemale mit der flachen,
trockenen Hand darüber . Hebt man das Blatt
an einer Ecke auf , so spürt man an dem Wider¬
stande die elektrische Anziehung zwischen dem
Tisch und dem Papier . Ist die Trockenheit der
Hand genügend , und war das Papier gut er¬
wärmt , so zeigt sich eine Lichlerjcheinvng , wenn
der letzte Zipfel des Papiers von dem Tisch ge¬
trennt wird . Reiben mit erwärmtem Pelzwerk,
Fuchsschwanz oder Katzenfell steigert die Er-
cheinungen , welche bei dem sogen . Pyropapier

(Nitrocellulose -Papier ) am schönsten austreten.

Ein Inserat  nachstehenden Wortlautes
findet sich in einer Berliner Zeitung : Hübsche
junge Damen , die in ihrer freien Zeit ein hoch-
tlegantes Fahrrad Reklame fahren wollen , er-
halten solches dafür umsonst mit elegantem
Kostüm . (Zeitgemäße Reklame !)

(Aus der Kaserne .) Sergeant : „ . . Also,
von jetzt an sind in der Kaserne Zahnbürsten
in G brauch ! Das sag ich euch aber : daß sie
mir Keiner auch zum Stieselputzen nimmt !"

Eine Hand voll Verstand ist besser als eine Hand
voll Gold.

MW *" In dieser Woche erscheint noch
eine Ausgabe ds . Bl . und zwar Nr . 1 für
1. Januar 1898 am

Freitag den 31 Dezbr . vormittags
io rechtzeitig , daß die Poslex mp !, noch mit den
um 12 Uhr adgehenden Postboten beför der t
werden können . t?

Mit dem 1. Januar 1898
beginnt der „Enzthäler" seinen 56 . Jahrgang ; »er richtet an ferne bisherigen Leser und Freunde die Bitte , die Bestellungen M das neu
beginnende Vierteljahr oder für das erste Halbjahr 1898 noch vor Ablauf des alten Jahres bei ihrer bisherigen Bezugsquelle zu machen , damit
ihnen der ununterbrochene Empfang des Blattes sicher ist. Wir bitten weiter alle unsere Leser , welche sich mit der Haltung des Enzthälers
befreundet haben , für seine Weiterverbreitung in ihren Kreisen thätig zu sein. Wir hoffen bestimmt darauf , zu den alten Freunden auch einengrößeren Kreis neuer Freunde zu erwerben.

Unseren Abonnenten und Inserenten teilen wir heute mit , daß wir mit Anfang des kommenden Jahres in so ferne eine Aenderung
eintreten lassen als das Blatt nicht mehr vordatiert wird , (es wird also der Enzthäler künftig stets das Datum tragen , an dem er ausgegebenwird ) , während die bisherige Erscheinungsweise keine Aenderung erleidet . Hienach erscheint das Blatt wie bisher 4 Mal und zwar Montag undMittwoch je nachmittags, Freitag und Samstag je vormittags An die Stelle des bisherigen Dienstag-, Donnerstag- , Samstag- und
Sonntagsblatts tritt also jetzt das Montag - , Mittwoch - , Freitag - und Samstagsblatt.

Während das Vordatieren immer seine Berechtigung hatte , halten wir es nicht mehr für zeitgemäs , nachdem die postalischen Verkehrs-
Verhältnisse im Bezirk mit der Zeit derart erweitert worden sind , daß eine raschere Beförderung der Postexemplare stattfindet , in der Weise , daß
nun nicht mehr der kleinste, sondern der größte Teil der Postexemplare noch am Tage der Ausgabe in die Hände der Leser gelangt.

Der „Enzthäler " entspricht gewiß allen billigen Anforderungen , die an ein Bezirksamtsblatt gestellt werden können und nur bei
steigender Leserzahl wird es der Unterzeichneten möglich sein, das Blatt mit der Zeit auch größer und reichhaltiger zu gestalten.

Es wird wie bisher das Bestreben der Redaktion darauf gerichtet sein, von den wichtigeren politischen Ereignissen thunlich rasche und
wahrheitsgetreue Mitteilung zu machen und die Leser durch verständliche Darstellungen in den Hauptfragen der Zeit zu unterrichten . Der Enzthäler
bringt als kleines Blatt das Opfer eines regelmäßigen telegraphischen Nachrichtendienstes (wobei ihm auch der Telephonanschluß zu statten kommt)
und ist dadurch in der Lage , an den Tagen , an welchen er ausgegeben wird (Montag , Mittwoch , Freitags , Samstags ), die wichtigsten Telegramme
gleichzeitig mit den größeren Zeitungen zu bringen . Als Bezirksamtsblatt möchte der Enzthäler den Interessen der Allgemeinheit und dem
öffentlichen Leben in den Gemeinden unparteiisch dienen und richten wir deshalb an die Bewohner von Stadt und Land , an unsere bisherigen
Korrespondenten und an alle zur Mitarbeit geeignete Personen die Bitte , uns durch zuverlässige Mitteilung bemerkenswerter Vorkommnisse oder
historischer Begebenheiten in den einzelnen Bezirksorten , welche unter der Rubrik „Aus Stadt und Bezirk " nicht nur kostenlose Aufnahme finden,
sondern noch honoriert werden , zu unterstützen . Unter der Rubrik „Eingesendet " , für welche die Redaktion nur im Sinne des Paßgesetzes ver¬
antwortlich ist , geben wir jedem Leser , der etwas Sachliches in ruhiger Weise Vorbringen will , das Wort . Auch dem „ Unterhaltenden Teile"
wollen wir , dem verfügbaren Raum entsprechend , durch vorzugsweise volkstümlich gehaltene , nicht zu lange Erzählungen und durch allerlei kleine
Beiträge Rechnung tragen . Die Redaktion nimmt dabei Bedacht darauf , den Wünschen und Bedürfnissen der Leser in möglichst umfassender Weise
gerecht zu werden.

Der „Enzthäler"
wird den Abonnenten außerhalb Neuenbürgs ausschließlich durch die Slaatspost zugestellt , welche dafür ihre Gebühr bezieht ; er kostet in sämtlichen
Bezirksorten und Parzellen vierteljährlich 1 25

In Neuenbürg abonniert man bei dxr Geschäftsstelle des Blattes zum Vierteljahrspreise von 1 »iL 18 wofür das Blatt frei
zugestellt wird.

Neuenbürg den 29. Dezember 1897.
Redaktionu. Verlag des Enzthälers.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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